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Sport

TENNIS

Serena Williams
stoppt Sabine Lisicki
Serena Williams hat den Höhenflug
von Sabine Lisicki beim Turnier
im kalifornischen Stanford gestoppt.
Die Berlinerin musste im Halbfi-
nale eine bittere 1:6, 2:6-Niederlage
gegen die ehemalige Weltranglis-
ten-Erste einstecken, zog aber trotz
ihres klar verpassten zweiten Fi-
naleinzugs in diesem Jahr ein positi-
ves Fazit. „Es war eine großartige
Erfahrung, ich werde aus dem
Match eine Menge lernen.“ (dpa)

SKISPRINGEN

Danneberg wird
Trainer in China
Jochen Danneberg wird Trainer in
China. Der 58-jährige Deutsche
soll in erster Linie den Aufbau der
Frauen-Mannschaft für die olym-
pische Premiere 2014 in Sotschi un-
terstützen. Zuvor war er bereits in
Südkorea, USA und den Niederlan-
den tätig. Danneberg hatte als
größten Erfolg in seiner aktiven
Karriere Olympia-Silber 1976 in
Innsbruck gewonnen. (dapd)

GOLF

Langer ohne Siegchance
bei US Senior Open
Nach den British Open kann Golf-
profi Bernhard Langer (Anhausen)
auch seinen zweiten Masters-Titel
aus dem Vorjahr wohl nicht erfolg-
reich verteidigen. Bei der US Senior
Open lag der 53-jährige ehemalige
Weltranglisten-Erste nach der drit-
ten Runde in Toledo (US-Bundes-
staat Ohio) mit 207 Schlägen
(70+69+68) auf dem geteilten
zehnten Platz. Spitzenreiter auf dem
Par-71-Kurs des Inverness Golf
Clubs war der US-Amerikaner Olin
Browne mit 198 Schlägen
(64+69+65). (dpa)

RAD

Marcel Kittel gewinnt
Auftakt in Polen
Marcel Kittel hat die erste Etappe
der Polen-Rundfahrt gewonnen
und seine Erfolgsserie in diesem
Jahr fortgesetzt. Der Erfurter setz-
te sich in Warschau im Zielsprint
durch und feierte damit seinen ers-
ten Sieg in der WorldTour. Der
23-Jährige vom Team Skil-Shima-
no verwies nach 101,5 Kilometern
von Pruszkow in Polens Haupt-
stadt den Norweger Alexander Kri-
stoff und Francesco Chicchi aus
Italien auf die Plätze. (dpa)

KANUSLALOM

Augsburgerin Pfeifer
siegt in London
Die Augsburger Kajakfahrerin Me-
lanie Pfeifer (24) feierte ihren
zweiten internationalen Saisonsieg.
Nach dem Weltcupsieg in Slowe-
nien gewann die Sportsoldatin ein
Jahr vor den Olympischen Spielen
ein Einladungsrennen auf der neuen
Strecke in London. Canadier-Fah-
rer Jan Benzien (Leipzig) belegte in
seiner Klasse Platz zwei. Auf Rang
drei paddelten Becker/Henze im
Canadier-Zweier. (AZ)

Sport kompakt

Indianapolis Colts-Quarterback Pey-
ton Manning ist der neue Topver-
diener der amerikanischen Football-

Profiliga Natio-
nal Football Lea-
gue (NFL). Für
die Rekordsumme
von 90 Millio-
nen Dollar (63,2
Millionen Euro)
unterschrieb der
35 Jahre alte
Superstar der
Colts am Sams-

tag einen neuen Fünfjahresvertrag
bis 2016. Mit einem durchschnitt-
lichen Jahresverdienst von umge-
rechnet 12,5 Millionen Euro zieht
Manning mit Tom Brady gleich. Der
Quarterback der New England Pa-
triots hatte im Vorjahr einen Vierjah-
resdeal über 50 Millionen Euro un-
terzeichnet. (dpa)

Sportler des Tages

Peyton Manning

Durchweg
positive
Bilanzen

Die deutschen Gegner
im Kurzporträt

● Schweden Die größten WM-Er-
folge liegen für Schweden schon
Jahrzehnte zurück. 1958 wurde das
Team Zweiter, 1950 und 1994 je-
weils Dritter – seitdem aber hechelt
der Weltranglisten-19. seinen hohen
Erwartungen auf internationaler
Ebene hinterher. Beim letzten Auf-
einandertreffen mit der deutschen
Nationalelf gelang den Skandina-
viern im November 2010 ein Ach-
tungserfolg, als das Team von Trai-
ner Erik Hamrén ein 0:0 erreichte.
In der Qualifikation zur EURO 2012
in Polen und der Ukraine bleibt
Schweden auch dank der Tore von
Topstar Zlatan Ibrahimovic (AC
Mailand) dem Tabellenführer Nie-
derlande auf den Fersen.
Bilanz 14 Siege, 8 Unentschieden, 12
Niederlagen; 61:53 Tore.
● Irland Zu Hause eine Macht, aus-
wärts eher harmlos. Auch unter dem
italienischen Star-Trainer Giovanni
Trapattoni konnten die Iren ihr
Image als liebenswerte Verlierer
nicht loswerden. Seit Juli 2008 ist
„Trap“ im Amt – für eine EM oder
gar WM hat sich die Nummer 35 der
Weltrangliste unter seiner Regie
aber noch nicht qualifiziert. Bei der
WM 2002 trotzte Irland in der Vor-
runde den Deutschen ein 1:1 ab.
Auch in der Quali für die EM 2008
hatte es die DFB-Elf mit Irland zu
tun, siegte zu Hause 1:0 – in Dublin
gab’s nur ein 0:0. Irland war bisher
dreimal bei WM-Endrunden (90,
94, 2002), 1990 scheiterte man erst
im Viertelfinale.
Bilanz 7 Siege, 4 Unentschieden, 5
Niederlagen; 25:21 Tore.

Der Lieblingsgegner

● Österreich Die Alpenrepublik war
zuletzt der Lieblingsgegner des
DFB, seit knapp 25 Jahren hat
Deutschland kein Spiel mehr verlo-
ren. Darunter waren vier Gastspiele
in Wien, unter anderem in der EM-
Qualifikation vor knapp zwei Mona-
ten (2:1). Von den insgesamt 36 Du-
ellen sind aber zwei unrühmlich in
Erinnerung geblieben: Die
„Schmach von Córdoba“ 1978 und
die „Schande von Gijón“ 1982. Ös-
terreich spielt um die achte WM-
Teilnahme – seit 1998 blieb nur die
Zuschauerrolle. Mit vielen Bundes-
liga-Legionären will die Auswahl
von Trainer Dietmar Constantini
auch den Absturz in der Weltrang-
liste stoppen. Derzeit rangiert der
WM-Dritte von 1954 hinter
Panama auf Platz 66.
Bilanz 22 Siege, 6 Unentschieden, 8
Niederlagen; 78:52 Tore.
● Färöer Inseln Fußball ist auf der
Inselgruppe im Nordatlantik ange-
sagt wie kaum ein anderer Sport –
aber auf schwachem Niveau. Bei
nicht einmal 50000 Einwohnern hat
der irische Nationaltrainer Brian
Kerr nicht viele personelle Alterna-
tiven. So bleiben Achtungserfolge
des Weltranglisten-112. Ausnahme-
erscheinungen. Die einzigen beiden
Spiele gegen die deutsche National-
mannschaft endeten mit knappen
Niederlagen: Im Rahmen der EM-
Qualifikation 2004 tat sich das Team
des damaligen Teamchefs Rudi Völ-
ler sowohl beim 2:0 auswärts als
auch beim 2:1 daheim schwer.
Bilanz 2 Siege, 0 Unentschieden, 0
Niederlagen; 4:1 Tore.

Zwei Spiele, zwei Siege

● Kasachstan Seit 1994 ist Kasachs-
tan Mitglied der FIFA und wartet
seither auf die Teilnahme an einem
großen Turnier. Das Land liegt zu
90 Prozent in Asien. Deutschland
hat eine makellose Bilanz gegen den
Fußball-Zwerg – das Löw-Team
gewann beide Duelle in der laufen-
den EM-Qualifikation (3:0, 4:0).
Der Auftritt in der Hauptstadt Asta-
na bedeutet wieder Reisestrapazen
samt rund fünfeinhalb Flugstunden.
Kasachstan sorgte zuletzt durch ein
2:1 über Aserbaidschan für Furore
und fast die Entlassung des dortigen
Trainers Berti Vogts.
Bilanz 2 Siege, 0 Unentschieden, 0
Niederlagen; 7:0 Tore. (dpa)

Auf in die Karibik
Fußball Klinsmann bekommt als US-Coach ungewohnte Konkurrenten

Boston Kicken in der Karibik: Jür-
gen Klinsmanns neues Kapitel als
amerikanischer Nationaltrainer hat
noch gar nicht begonnen und klingt
dennoch bereits wie Urlaub. Anti-
gua, Curaçao oder die Amerikani-
schen Jungferninseln könnten in der
Qualifikation zur WM 2014 in Bra-
silien die Gegner von Klinsmanns
US-Boys werden. Das ergab die
Auslosung in Rio de Janeiro.

Der ehemalige Bundestrainer,
der am Montag offiziell in New
York vorgestellt wird, steigt mit sei-
nem US-Team im Juni 2012 in die
Qualifikation des Kontinentalver-
bandes CONCACAF ein. Derzeit
steht als Gruppengegner nur Jamai-
ka fest, zwei weitere Teams werden
bis November ermittelt. „Klins-
mann wird an Orte kommen, an de-
nen er wahrscheinlich noch nicht
war, und das wird auch eine interes-
sante Herausforderung für ihn“, so
Ex-Nationalspieler Alexi Lalas.

Am Freitag wurde Klinsmann
vom US-Fußball-Verband als
Nachfolger des tags zuvor entlasse-
nen Bob Bradley ernannt. „Ich fühle
mich stolz und geehrt, zum Natio-

naltrainer ernannt worden zu sein“,
sagte der seit Samstag 47-Jährige in
einer Verbandserklärung. Amerika
hofft, in „Jörgen Klinsmänn“ seinen
Fußball-Heilsbringer gefunden zu
haben.

In fast allen bedeutenden Sportar-
ten sind die Amerikaner Weltspitze
– der deutsche Sonnyboy und Wahl-
Kalifornier soll die kriselnden US-
Teams auch im Soccer auf die Son-
nenseite führen. Einer seiner größ-
ten Fans ist fest davon überzeugt.
„Mein Kumpel Klinsi trainiert das
US-Team – wie findet ihr das“,
twitterte Basketballer Dirk Nowitz-
ki. „Ich denke, es passt für beide
Seiten.“

Ähnlich zuversichtlich ist Eric
Wynalda. „Sein

größter Vorteil

ist, dass er die Amerikaner besser
versteht, als jeder andere ausländi-
sche Coach es jemals könnte. Er ist
der perfekte Griff“, meinte der Ex-
Nationalspieler und Bundesliga-
Profi. „Ich freue mich für Jürgen,
dass er eine neue Herausforderung
gefunden hat, und wünsche ihm viel
Erfolg. Wie wir Jürgen kennen,
wird er mit Power an die Aufgabe
herangehen und viel bewegen“, sag-
te Bundestrainer Joachim Löw, der
einst als Klinsmann-Assistent arbei-
tete, in einer Mitteilung des Deut-

schen Fußball-Bundes (DFB).
2006 und 2010 war der Welt-

meister von 1990 bereits als US-
Coach im Gespräch, damals
wollte ihm Verbandsboss Sunil

Gulati jedoch nicht die geforder-
ten „weitreichenden Befugnisse“
einräumen.

Jetzt hingegen gab Gulati klein
bei und betonte, Jürgen Klinsmann
habe „die nötige Erfahrung und das
Wissen, um unser Programm voran-
zubringen“. Und das ist dringend
notwendig. In der Weltrangliste ste-
hen die Amerikaner nur an Position
30. (dpa)

Wie schätzen Sie die Gruppe C ein?
Bierhoff: Das ist okay, wir sind zu-
frieden. Es ist zwar keine leichte
Gruppe, aber ich bin froh, dass wir
nicht in einer Todesgruppe sind wie
Frankreich und Spanien. In Europa
sind die Qualifikationsgruppen
mittlerweile immer schwer. Wir ha-
ben interessante, namhafte Gegner
wie Irland und Schweden. Wir müs-
sen konzentriert zur Sache gehen,
sind aber Favorit.

Und schon wieder geht es gegen Öster-
reich ...
Bierhoff: Wir freuen uns drauf. Die
Österreicher werden wieder hoch
motiviert gegen uns spielen. Da
herrscht auch eine besondere Stim-
mung. Ich sehe aber auch Irland sehr
stark. Die werden es uns nicht leicht
machen, die haben immer so eine
tolle Atmosphäre, großen Enthusi-
asmus und Begeisterung.

Es gibt ja nur einen Favoriten in dieser
Gruppe, oder?
Bierhoff: Das haben wir uns erarbei-
tet, aber man hat ja auch bei der
Copa America gesehen, dass man
sich nicht darauf ausruhen kann,
dass man Favorit ist. (dpa)

Deutschland
ist Favorit

Nachgefragt
»BEIM MANAGER DER NATIONALMANNSCHAFT

Oliver Bierhoff zeigte
sich zufrieden nach der
Auslosung der Qualifikati-
onsgruppen für die
Fußball-Weltmeister-
schaft 2014.

Der frühere Weltstar und WM-Rekordtorschütze Ronaldo bescherte der deutschen Mannschaft vergleichsweise leichte Gegner auf

dem Weg zur WM-Endrunde 2014 in Brasilien. Foto: dapd

nen.“ In einer der spannendsten
Gruppen bekommt es Welt- und
Europameister Spanien mit Frank-
reich, Weißrussland, Georgien und
Finnland zu tun.

Für die Deutschen dagegen gibt
es mit Österreich und Kasachstan
ein schnelles Wiedersehen. Beide
Länder zählen bereits in der laufen-
den Qualifikation zur EURO 2012
zu den deutschen Gegnern. Die Ös-

terreicher wurden in Wien 2:1 be-
zwungen, das Rückspiel findet am
2. September in Gelsenkirchen statt.

Gegen das Austria-Team hat
Deutschland seit fast 25 Jahren nicht
verloren. „Da muss alles passen“,
sagte auch Österreichs Teamchef
Dietmar Constantini. „Ein Sieg ge-
gen Deutschland ist den Leuten bei
uns fast wichtiger als die Qualifikati-
on.“ (dpa)

Rio de Janeiro Löw-Vertreter Oliver
Bierhoff konnte erleichtert die
Rückreise von seinem Kurztrip an
die Copacabana antreten. Der Na-
tionalmannschaftsmanager lächelte
zufrieden, als der mollige Ronaldo
Deutschland als Kopf der Gruppe C
gezogen hatte. „Ich bin froh, dass
wir nicht in einer Todesgruppe sind
wie Frankreich und Spanien. Das ist
okay“, sagte Bierhoff nach der Aus-
losung der Qualifikationsgruppen
für die Fußball-WM 2014 in Brasi-
lien.

Bei der Zeremonie im maleri-
schen Jachthafen Marina da Gloria
von Rio de Janeiro hatte es der füllig
gewordene frühere Weltstar Ronal-
do gut gemeint mit der deutschen
Nationalmannschaft. Die Gruppen-
gegner Schweden, Österreich, Ir-
land, Färöer und Kasachstan hatten
auch Bundestrainer Joachim Löw
vor dem heimischen Fernseher nicht
sonderlich beunruhigt. Dennoch
warnte Löw, der sich den strapaziö-
sen Flug nach Südamerika erspart
hatte, um sich auf das Länderspiel
gegen Brasilien am 10. August in
Stuttgart vorzubereiten, eindring-
lich vor den Kontrahenten.

„Die Aufgaben sind nicht zu un-
terschätzen. Sicherlich sind Schwe-
den und Irland die härtesten Gegner
in der Gruppe, aber auch Österreich
ist gegen uns immer topmotiviert.
Kasachstan und die Färöer werden
gegen uns ebenfalls mit großem
Ehrgeiz antreten“, sagte der 51-Jäh-
rige. Man habe aber genügend Zeit,
die Gegner zu studieren und sich da-
rauf vorzubereiten.

Konzentration auf die EM 2012

Mehr als ein Mini-Vorgeschmack
auf die Fußballfestspiele in drei Jah-
ren war der Ausflug für die kleine
Reisegruppe des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) sowieso nicht –
die Spiele beginnen erst nach der
Europameisterschaft in Polen und
der Ukraine am 7. September 2012.
Abgeschlossen wird die Qualifikati-
on am 19. November 2013. „In ers-
ter Linie konzentrieren wir uns im
Moment auf die EM 2012“, machte
Löw die Prioritäten beim Verband
deutlich.

„Wir haben jetzt natürlich den
klaren Fokus auf der EM-Qualifika-
tion“, gab auch Bierhoff zu, der in
der recht chaotischen Mixed-Zone
einer der gefragtesten Inter-
viewpartner war, auch auf Italie-
nisch und Englisch sämtliche Fragen
beantwortete und seinen „Chef“
prächtig vertrat. Man werde „jetzt
schon mal ein bisschen zu den Geg-
nern rüberschielen und rechtzeitig
entsprechend Material sammeln“,
erläuterte Bierhoff. „So dass wir
dann nach der EM direkt mit der
WM-Vorbereitung anfangen kön-

Gut gezogen
Fußball Molliger Ronaldo bringt der deutschen Nationalmannschaft bei der Auslosung der

Qualifikations-Gruppen zur WM 2014 in Brasilien Glück. Löw warnt dennoch

Jürgen

Klinsmann


